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Neutropenie bis zu Grad vier war die häufig-
ste Nebenwirkung.

Zukünftige technische Entwicklungen der
Strahlentherapie
Neue technische Entwicklungen, vor allem die
sogenannte intensitätsmodulierte Radiothera-
pie (IMRT), erlauben eine bessere Erfassung
des Zielgebietes und eine optimierte Scho-
nung von gesundem Gewebe, um das Risiko
für mögliche Nebenwirkungen zu senken
(Abb 3).  Die Integrierung funktioneller bild-
gebender Verfahren wie der Positronenemsions-
tomographie eröffnet zudem die Möglichkeit
einer nach Risikogebieten adaptierten, geziel-
teren Radiotherapie. Von den zukünftigen Ent-
wicklungen wird eine weitere Verbesserung
der Behandlungsergebnisse erwartet.

Perspektiven
Aufbauend auf den ermutigenden Erfahrun-
gen der ersten DeLOS-Studie hat die Studien-

gruppe auf einer Konsensveranstaltung mit
Vertretern aller teilnehmenden Kliniken,
sowie der Arbeitsgemeinschaft Radioonkolo-
gie der Deutschen Krebsgesellschaft (ARO)
und AG-Ongologie der Deutschen HNO-Gesell-
schaft beschlossen, das DeLOS-Induktions-
konzept in einer randomisierten Phase-III Äqui-
valenzstudie einer simultanen Radiochemo-
therapie mit Cisplatin (bester Arm der RTOG
91-11, Forastiere A. et al. 2003) gegenüber
zu stellen. Hierbei sollen Aspekte des funk-
tionellen Organerhalts, der Toxizität, Opera-
bilität im Rahmen der Salvage-Operation und
Lebensqualität im Vordergrund stehen.
Die Studie wird innerhalb des Tumorzentrums
der Universitätsklinik Leipzig angeboten. Diese
interdisziplinäre onkologische Einrichtung
bietet im Rahmen des Kopf-Hals-Tumorbords
und der weitreichenden Dokumentation eine
sehr gute Basis zur sorgfältigen Therapieent-
scheidung bei Patienten mit Kopf-Hals-Tumo-
ren im Rahmen von klinischen Studien und

damit Steigerung der Evidenz. Für weiterge-
hende Fragen stehen die Autoren gerne zur
Verfügung.
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Hiermit möchten wir Sie und Ihre Mitarbeiter
ganz herzlich zu unserem diesjährigen Infor-
mationsabend am 1. 12. 2004 in die Familien-
tagesklinik der Klinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie und -psychotherapie einladen und
Ihnen die Gelegenheit geben, sich vor Ort
über unsere Arbeit mit psychisch kranken
oder beeinträchtigten Kindern und deren
Familien zu informieren. Ab 17.30 Uhr bis
20.00 Uhr stehen Ihnen unsere Türen offen,
so dass Sie sich selbst einen Eindruck von
den Räumlichkeiten der Familientagesklinik
verschaffen und sich anhand von Videos und
Postern oder im persönlichen Gespräch mit
einzelnen Mitarbeitern über unsere Arbeit
informieren können. Ab 18.00 Uhr werden
wir in einem Vortrag unser Behandlungskon-
zept und unsere Erfahrungen vorstellen.

Die Ressourcen der Familie für die Thera-
pie nutzen: Das Konzept der Familientages-
klinik der Klinik für Kinder- und Jugend-
psychiatrie und -psychotherapie Universi-
tätsklinikum Carl Gustav Carus.

Wann und wo?:
1. 12. 2004, 18.00 bis 19.00 Uhr,
Goetheallee 12, 1. Stock, Gelber Salon.

Tagesklinische Behandlung von Kindern unter
so intensivem Einbezug und mit Aufnahme
ihrer Bezugspersonen ist in Sachsen einma-
lig. Die Familientagesklinik hat sich in den
letzten Jahren als wichtiges Standbein des
Angebots unserer Klinik erwiesen.
Ziel der Behandlung ist es, die Ressourcen
der Familie für die Therapie des Kindes zu
nutzen, die Eltern in einem angemessenen
Umgang mit dem belasteten Kind zu stärken
und den Veränderungsprozess in den fami-
liären Alltag hineinzutragen.

Wir würden uns freuen, Sie zu unserer Infor-
mationsveranstaltung begrüßen zu können.
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Drogenkonsum –
eine zur Sucht führende 
psychische Verhaltensstörung

Artikel im „Ärzteblatt Sachsen“,
Heft 9/2004, Seite 423 bis 428

Ergänzung zu Punkt 4 – Seite 428:
Nachfolgende Klinik hat ihre Bereitschaft
erklärt, den ambulanten Ärzten ihres re-
gionalen Versorgungsbereiches beratend
zur Seite zu stehen:

Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie
und Neurologie
Humaine-Vogtland-Klinikum Plauen

Prof. Dr. med. habil. Otto Bach
Vorsitzender der Sächsischen Akademie
für ärztliche Fort- und Weiterbildung

Familientagesklinik
Einladung zu einem Informationsabend

Ärzteblatt Sachsen,
Heft 9/2004 – Ergänzung
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